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^_ Die Redaction.

HandwerkskammerWiesbaden.
»- Eiur weitere Gewcrbefördernngs -Einrichtnng.

Handwerker des Kammerbezirks , ausschließlich
", r, Stadt Frankfurt a. M ., werden auf Folgendes
r^ i^ erksani ge>miack)t : „Die Allgemeine Gewerbe-
uwle Wiesbaden " beabsichtigt, mit dem Beginn

neuen Schuljahres einen offenen Zeichensaal
Murfchten , rn welchem den Handwerkern Gelegen-

.geboten ist, ihre Arbeiten zeichnerisch! dar-
. Nellen und zwar unter Beihilfe des betreffen-
,1? Fachlehrers . Damit verbunden ist eine tech-

Uisk' r «uictuiuöl wer veil, oaiuu rit ujtt is-rzrug-
burrf em  neuzeitlichen Geschmack anpasjen und da-

^ cvncurrenzfähig bleiben können,
dem ^ genannte Gewerbeschule unterhält außer-
r/s . kunstgewerbliche Fachclassen mit gründlicher,

owerksgerechter Ausbildung für Dccorations-
Fl--? ' Glasmalerei ., Raumkunst , Naturstudien und
Ea<,? -Ukunst, sowie Buchdrnckerwerkjtätte. Ferner

Abend- und Sonntagsklassen für alle
$>ittpUrf Nähere Auskunft hierüber erthcilt der

or der genannten Gewerbeschule.
^tttr 'rL ûipfehlen den Handwerkern von diesen
und gUEungen ausgiebigen Gebrauch zu nrachen
iaal " funken rnsbesondere , daß der offene Zeichen-
n,>t Auskunftsstelle bei Bedarf sofort eröff-

' werden soll.
«nsbaden , den 7. März 1914.

Dir Handwerkskammer:
Ter gr r- S - 3t. •
Ad _Urschende : Der Syndikus:
--rs^ kJung . Schroeder.

Taqes-Ereigmffe.
ist "£ Ömitt ' 29. März . Se . Majestät der Kaiser

^ssutag in Corfu eingetrosfen . Die Fahrt
Kais», ^ umare war eine sehr stürmische.
Pu.. _ findet bei feiner Ankunft bereits

Mr

- -»̂ est " bei seiner Ankunft bereits seine
^üchiaŝ ^ seinen Schwager , das griechische
in r - Webet den Ansenthalt des Kaisers
Atig °nbrnnn und Venedig schreibt die „Nordd.
Uvch : -'Waren anch weder in Schönbrunn
so ^ dma ^̂uedig neue Abmachungen zu treffen,
die aus ^ diesen Zusammenkünften , an denen
Und di» Minister unserer Bundesgenossen
^deilnah Botschafter in Wien und Rom
Eouriueû ^ Politik zu ihrem Recht ge»
den dabei ausgetauschten Eindrücke wer-
den d^ weiterwirken wie in den Beziehung

Dreibundstaaten auch für die genteinsame

Arbeit der Großmächte zur Regelung der noch |
unerledigten Streitpunkte im Orient ."

: : Der bayersiche Landtagsabgeordnete Abresch
ist ohne Bekanntgabe der Gründe und bedin-
gunslos aus der Hast entlassen worden . (Vergl.
Seite 3 dsr. Nr .)

: : Leutnant Tietge , der den Fähnrich Förster
erschossen hat , ist vom Oberkriegsgericht in Metz
zu 8 Jahren Zuchthaus , Entfernung aus dem
Heere und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt
worden.

: : Der Verleger des in letzter Zeit so viel
genannten „Zaberner Anzeigers " Wiehecke und
sein Sohn , die angeklagt waren , den Major U.
wörtlich, und thätlich beleidigt zu haben, sind
sreigesvroelien worden.

: : Einiges , nicht ganz unberechtigtes Auf¬
sehen hat es erregt , daß die Tochter des ver¬
storbenen Mitbegründers des Ostmarkenvereins
Kennemann ihr 2400 Morgen umfassendes Ritter¬
gut an den Polen Casimir Brunner verkauft
hat . Die Verkäuferin soll allerdings nicht ge¬
wußt  haben , daß der Käufer ein,Pole sei.

: : Ueber die Gehaltsaufbesserung einzelner Be¬
amtenklassen hat bisher in der Budgetcommission
des Reichstags bei Berathung der Besoldungs-
Novelle eine Einigung nicht erreicht werden
können. Halbamtlich , wird bemerkt, daß es zur¬
zeit für die verbündeten Regierungen nach Lage
der Sache ganz ausgeschlossen sei, . über die in
der Novelle gezogenen Grenzen hinauszugehen.
Jede Aenderung der Besoldungsordnung über die
nach eingehender Prüfung als nothwendig er¬
kannten Vorschläge hinaus würde , abgesehen von
den finanziellen Wirkungen , nicht nur für andere
Beamtdnklassen des Reichs, sondern auch für die
Bundesstaatchi und Gemeinden weitere Folge¬
rungen verursachen , die zurzeit gar nicht zu über¬
sehen sind. — Sollen daher die in der Novelle
berücksichtigten Beamten noch im Lause des Rech¬
nungsjahres 1914 in den Genuß der ihnen zn-
gedachten Bezüge gelangen , so ist dies nur unter
der Voraussetzung möglich, daß . der Reichstag
sich die gleiche Beschränkung auferlegt , wie es
die verbündeten Regierungen gethan haben.

: : Der Reichstag hat seine Ferien bis zum
28 April ausgedehnt , während das preußische
Abgeordnetenhaus die Osterpause mit dem 21.
schon beenden will.

: : Mit dem Wahlaussall im Reichstagswahl¬
kreise Börnau -Pegau , wo General v. Liebert dem
socialdemokratischen Candidaten in der Stichwahl
unterlegen ist, ist man in conservativen und Re¬
gierungskreisen höchst unzufrieden . Man glaubt
allgemein , daß der Sieg durch die freisinnigen
Wähler errungen worden ist. Officiös wird be¬
merkt : „Wenn die Volkspartei die Unterstützung
der Umstürzler zur ständigen Wahlparole zu
machen gedenkt, so hört vom Standpunkt der
staatserhaltenden Politik in der That jedes In¬
teresse daran aus . Fortschrittler Md Socialdemo¬
kraten im Wahlkampf unterschiedlich zu be¬
handeln ." '

: : Interessant ist folgendes Urtheil der „Nordd.

Allg . Ztg ." über die Krise in England : „Das
Urtheil über die Entwickelung der Homerulekrise
muß der Eigenart der englischen Verhältnisse ge¬
recht werden . Bei Anwendung eines deutschen
Maßstabes könnte die Haltung , die ein großer
Theil der Armeeofficiere gegen die Regierung
eingenommen hat , ungeheuerlich erscheinen. Unter
den in England obwaltenden Umständen ist sie es
nicht. Die Officierscorps sind in Dingen der
inneren Politik auf das Parteiprogramm der je¬
weiligen Parlamentsmehrheit nicht verpflichte . In
der Ulsterfrage befinden sie sich im parteipoli¬
tischen Gegensatz zu den Liberalen : denn die
Osficiercorps sind ganz überwiegend unionistisch.
Die Schwierigkeiten für das Ministerium As-
quith werdet: dadurch, verschärft, und man ver¬
steht, daß der Premierminister eine Vorsicht übt,
die darauf berechnet ist, dem vereinigten Könrg-
reich. das Unglück eines Bürgerkrieges zu ersparen.
Tie Behutsamkeit , mit der man in England in
diesen! Falle das politische Verhalten von Offi-
ciersn behandelt , kann von unparteiischen Be¬
obachtern nicht als Schwäche ausgelegt werden ."

Auch! iu Württemberg wird über die zu hohen
Beiträge für die Krankenversicherung der Dienst¬
boten geklagt. Im Landtage erklärte der Staats¬
minister des Innern , die Forderung nach Herab¬
setzung der Beiträge in Anbetracht der verhält-
mßmäßig geringen Erkrankungsgefahr der Dienst¬
mädchen sei nicht unbillig . Die zuständigen würt-
tembergischen Aufsichtsbehörden sollen deshalb ver¬
anlaßt werden, im Sinne der Herabsetzung auf
die allgemeinen Kassen einzuwirken.

: : Das Abgeordnetenhaus setzte Freitag die
Berathung des Etats der Verwaltung der direkten
Steuern und her dazu gestellten Anträge fort,

Abg . v. d. Osten (cs .) weist den VorWurs zurück,
daß die Agrarier die Steuern hinterziehcn , der¬
gleichen komme bei allen Parteien vor . Ebenso
weist Redner die Behauptung zurück,  die Con¬
servativen seien gegen den Steuercommissar , weil
sie die Macht des Landraths politisch mißbrauchen
wollten.

Finanzminister Dp. Lentze erhebt ganz ent¬
schiedenen Widerspruch gegen die Ansicht des Vor¬
redners , daß,die Steuercommissare ein Uebel seien,
gegen das das Land geschützt iverden müsse. Der
Steuercommissar sei nicht dazu da, die Leute zu
chikanircn. Die Regierung wünsche
durchaus nicht,  daß an Stenern herausgepreßt
werde, was irgend möglich, sondern daß Rechtu.
Billigkeitwalten.  Der Minister gab zu, daß
über die viele Regiererci geklagt werde, aber mit die¬
ser Klage sollte inan sich an die Abgeordneten wenden!.
Es wäre wünschenswerth , daß. die Gesetz,esMaschine
langsamer gehen würde . Die Steuergesetze be¬
lasten gerade die Wohlhabenden . Eine bessere
Vertheilung der Besitzverhältnissc wäre gewiß
wünschenswerth . Unter den 48 "/» der nicht zu
Steuern veranlagten befinden sich Biele in ganz
guten Verhältnissen , so die Haussöhne , die Tochter,
die Studenten , junge Leute , die Geld verdienen,
es aber an hie Eltern jabsühren ußwf Der Minister
bittet alle angejorderten Commissare zu bewillige« .



Abg. v.  Stromheck (Ctr .) begründet seinen
Antrag auf genauere Veranlagung der physischen
Personen Kur Einkommensteuer.

Generalfteuerdircctor -H.einke erwidert , sobald
eine Steuergcisetznovelle vorgelegt Wirde, würden
auch' die abändcrungsbedürftigen Bestimmungen
geprüft werden . 1

Abg. v. Zedlitz  begründet seinen Antrag aus
Neuordnung des directen Steuerwesens und preist
bei der Gelegenheit das Treillaisenwahlrecht.

Abg. Cassel (Bp .) ist für den Antrag Zed¬
litz, da auch> er eine die Interessen des Mitteil-
stvndes gebührend berücksichtigende Steuergesetz¬
novelle wünsche. Redner ist für Bewilligung der
6 gestrichenen Steuercommissare.

Tie Einkommensteuer und die Erganzungssteuer
werden bewilligt , der Antrag von Zedlitz abge¬
lehnt , die Resolution des Abg. Herold (Ctr .) an¬
genommen. In namentlicher Abstimmung wird
der Antrag Friedberg (natl .), die 6 von der Buidd.
getcommission gestrichenen Stellen für Steuercom¬
missare wiederherzustellen , mit 192 gegen 114
Stimmen abgelehnt , ebenso der Antrag Zevlitz,
2 Steuercommissare zu bewilligen.

Angenommen wird eine Resolution der Com¬
mission aus Einstellung eines Betrages fürSteuer-
assistentcn. Der Rest der Einnahmen wird be¬
willigt , ebenso die Ausgaben.

Nach Bewilligung des Etats der Zölle und
indirecten Stenern werden die Etats der Staats¬
archive und der Seehandlung bewilligt , .hier¬
aus werden die Wahlen für giltig erklärt und
Petitionen erledigt.

Nächste Sitzung , Dienstag , den 21. April.
Ter Reichstag vertagte auf Antrag des Abg.

Trimborn (Ctr .) die Berathung der Vorlage über
die Concurrenzllausel , weil Staatssecretär Dir.
Lisco erklärt hatte , die Beschlüsse der Commission
über die Mindestgrenze des Gehalts und über
die Entschädigung seien unannehmbar.

Es folgte die Berathung von Petitionen . Bdi
der Abstimmung über eine Petition betreffend
den heimlichen Waarenhandel bezweifelte Abg. Dr.
Oertel die Beschlußfähigkeit des Hauses , woraus
das Haus sich bis zum 28. April vertagte.

L n g ka n tz.
: : Nach all dem wüsten Krisenlärm scheint

ein friedlicher Ausgang in naher Aussicht zu sein.
Wenigstens haben mehrere Minister sich nicht ab¬
halten lassen, zum Wochenende sich aufs Land
zu begeben. Es deutet das sicher auf eine Ent¬
spannung der Lage hin.

3> t  o i» R r ( i iR
: : Me Rochctte-Commission hat zwar ihre Ver¬

nehmung beendet, doch hapert es bei der Her-
stellung des Berichtes . Zwei Mitglieder der Com¬
mission haben bereits ihren Austritt erklärt,
weil sie den Anschauungen der Commission nicht
folgen könnten. Eine Partei will nämlich schars
Vorgehen, Mit der „ Guillotine " , wie jeden¬
falls übertrieben ihr von der Gegenpartei vorge¬
worfen worden ist, die andere , gleichfalls nach
einem gemachten Vorwürfe , mit dem Schwamin
Vorgehen.

: : Der Gesundheitszustand der französischen Ar¬
mee läßt in der That sehr viel zu wünschen
übrig . Es lagen krank ans ihren Zimmern
149 946 ü. h. 300 vom Tausend , gegen 127
vom Tausend im Vorjahre , krank in den Laza-
rethen 61 vom Tausend gegen 38 im Vorjahre,
krank in Hospitälern 30 gegen 14 vom Tausend
im Vorjahre.

Griechensand
: : Die Regierung schickt nach einem an die

Großmächte gerichteten Protest der albanischen
Regierung von den Behörden organisirte , bewaff¬
nete und unterhaltene Banden nach Albanien.
Die albanische Regierung bittet die Großmächte
aus Beendigung dieses Zustandes hinzuwirken , da
sonst neue Verwicklungen am Balkan entstehen
könnten.

lai 6 o.
' Auf den Sieg der Bundestruppen bei Tor-

rcon scheint ein bedeutender Sieg der Rebellen
gefolgt zu sein. Auf beiden Seiten sind die
Verluste sehr groß.

Vermischte Nachrichten.
Rüdesheim , 28. März . Tie nächste Stadt¬

verordnetensitzung findet Dienstag , den 31. ds.
Mts ., Nachmittags 5 Uhr, mit folgender Tages¬
ordnung statt : 1. Einführung und Verpflichtung
des Herrn Louis Corvers als Stadtverordneter;

2. Zuschuß an den Gewerbeverein zu den Kosten
für Einrichtungisgegenstände : 3. Ausstellung in
Düsseldorf (Verkehrsabtheilung ) : 4. Ortsstatut be¬
treffend Reinigung der öffentlichen Wege : 5. Ent¬
nahme von 24 000 Mark ans dem Fonds zur
Erbauung des Gaswerks : 6. Ankauf des Gas¬
behälters für das neue Gaswerk ; 7. Verkauf
des alten Gaswerkes an die Eisenbahnoerwalt-
ung ; 8. Schreiben des Magistrats betreffend Orts¬
zulagen der Volksschullehrer : 9. Bericht des Ma¬
gistrats über die Verwaltung und Stand der
Gemeindeangelegenheit : 10. Festsetzung der städ-

! tischen Haushaltungspläne für 1914/15 ; 11. Fest¬
setzung der städtischen Steuern.

)- ( Rüdesheim , 30 . März . Die Aufnahme der
j neu in die Volksschule eintretenden Schüler sin-

vet am Mittwoch , den 1. April , Vormittags 9
llhr , statt . Die Mädchen melden sich im Saal
Nr . 5 die Knaben im Saal Nr . 7.

b Rüdesheim , 30. März . Einweihung des
neuen Amtsgerichts g ebäudes.  Zum
Schlüsse des Berichts über die am Mittwoch', den
25. os. Mts . stattgehabte , leider nicht vom schön¬
sten Wetter begünstigte Einweihungsfeier Wollen
wir unseren geehrten Lesern ein klares Bild der
Eintheilung und Einrichtungen des Baues geben,
sodaß sie sich- bei ihren gerichtlichen Angelegen-

I heiten leicht orientiren können. Betritt man durch
i das Portal der Feldstraße , (leider nicht sym¬

metrisch vor der Wilhelmstraße gelegen.) das Ge-
richtsgebäudc , so zeigen sich im Erdgeschoß fol¬
gende Räume : '

Erdgesch oß:
j Raum

1. Archiv.
2. Gerichtsschrciberei 2a (Grundbuch ).
3. Gerichjtsschreiberei 2b (Grundbuch ).
4. Gerichtsschreibcrei 3 / Processe, Aufgebote und

Entmündigungen ).
5. Gerichtsschrecherei 4a (Straffachen , Concurse,

Registcrsachen und Zwangsvollstreckungen .)
6. Gerichjtsschreiberei 1 und Kasse (General-

sachcn.)
8. Gerichtsschrciberei 4b (Mahnsackien und

Rechslshilfsachcn.)
10. Gerich>tsbotem
11. Referendare , Bibliothek.

1. Stockwerk:
12. Sitzungssaal.
13. Richter.
14. Gerichtsschrciberei 5 (Freiwillige Gerichts¬

barkeit.)
15. Richter.
16. Richter.
17. Kanzlei.
18. Assessorenzimmer.
20 . Assessorenzimmer.
21. Amtsanwalt und Rechtsanwälte.
Tie Baukosten des Anwesens sind folgende:
Gerichtsgebäude 125 000 Mark , Gefängniß-

gebäude 25 000 Mark , Beamtenwohnhaus 11 500
Mark , Nebenanlagen (Garten , Gefängnißhof usw.)
17 000 Mark , innere Einrichtung des Gerichts-
gcbäudes 9500 Mark , innere Einrichtung des Ge-
fängnißgebäudes 3000 Mark . Die Erd - , Maurer¬
und Asphaltarbeiten wurden von Herrn Bau¬
unternehmer M . Merz , hier , ausgeführt : die
Steinmctzarbeiten von der Firma Kaisersteinbruch¬
gesellschaft in Köln : Zimmer - und Stakerarbeiten
Äugust Kopp 2. in Eltville : Lieferung der Eisen¬
träger Brctz & Hufs in Bingen ; grobe Eisen¬
arbeiten , Thürbeschläge usw. Joseph Nagler , hier:
Kunstschlosserarbeiten Ritzel & Menges in Wies¬
baden : Tachdeckerarbeiten Jak . Ad. Mies , hier;
Klempnerarbeiten Thomas Hy und Joseph Mies)
hier : Bau - Tischlerarbeiten Louis Bruns,
hier und O . Gail in Biebrich : äußere und innere
Berputzarbeiten Heinrich Willig , hier : Malerar¬
beiten H. A. Mrksen in Hannover ; Möbeltischf-
lerarbeiten Carl Georg in Wiesbaden : Einrichtung
des Schöffensaales Louis Bruns , hier : Glaser-
arbciten im Geschäfts- pnd Gesängnißgebäude Joh.
Klein in Wiesbaden ; Glaserarbeiten im Beamten-
haus Johann Binstadt und Franz Kaiser , hier;
Tapezicrerarbeiten nebst Vorhänge A. Simon , hier;
Linoleumbelag H. Fröhlich in Eltville : Central¬
heizung und Lüstungsanlagen Joh . Haag , A.G.
in Köln ; Gas - und Beleuchtungsanlagen ^ incl.
Beleuchtungskörper Stadt Rüdesheim ; Jnstal-
lationsarbeiten (Be- und Entwässerung ) Georg
Appel in Gießen ; Klingel- und Telephonanlagen
Heinrich Hendorf , hier ; Pflasterarbeiten Wilhelm
Jtzstein , hier und Peter Fleschiner in Eltville;
Alle besichtigten Räume und Einrichtungen fan¬

den den Beifall der zur Einweihung eingeladene»
Herren . Als Mangel wurde empfunden , daß der
Raum neben dem Sitzungssaal gleichzeitig als
Amtszimmer des aussichtführenden Richters und
als Berathungszimmer der gerade amtirenden
Richter dient , doch ist dies nicht von erheblicher
Bedeutung . Die innere Ausstattung ist einfach,
geschmackvoll und praktisch gehalten . Eine an¬
dere Frage ist, ob die Größe der Räume , äl
B . des Sitzungssaales auch für spätere Zeiten und'
für etwaige größere Processe mit zahlreichen
Zeugen , Sachverständigen usw. ausreichen wird.
— Einen überraschend guten Eindruck machten
die Gesängnißräume , die — fast möchte man
sagen, „ mit allem Comfort der Neuzeit " erträg¬
lich eingerichtet und anscheinend für harmlose Ge¬
fangene anständiger Gesinnung berechnet sind.
Für sanitäre Zwecke, Krankheitsfälle , Unfälle usw.
ist ebenfalls das Nöthige vorhanden . — Weniger
zufrieden wird das Publicum mit der Lage des
Gebäudes sein, aus welchem Grunde auch di«
Stadtverwaltung Rüdesheims sich der Wahl des
Platzes mit allen Kräften widersetzt und keinerlei
Einräumungen hinsichtlich Straßen oder Gebiets¬
abtretung gemacht hat . Man hätte das Gebäude
allgemein lieber an der Geisenheimer Lairdstraß«
oder in der Nähe des früheren gesehen. — Doch
soll hierüber , nach vollendeter THaffache, nicht
mehr gehadert werden.

(D Rüdesheim , 30 . März . An dem Gesang-
Wettstreit in Erbach , der am 12. Juli d. Js.
stattsindet , betheiligen sich auch hiesige Sänger,
und zwar ist es diesmal wieder der Männer¬
chor „ Harmonie, " der unter der bewährten Lei¬
tung seines Dirigenten , Herrn Carl Adam, in
der 3. Stadtklaffe mit folgenden Vereinen in
Wettbewerb ' tritt : Männerquartett Oberrad bei
Frankfurt a . M ., 26 Sänger ; Quartett -Verein
„Arion, " Nassau a . d. Lahn , 22 Sänger ; Ges--
Verein „Eintracht " , Wiebelskirchen, 39 Sänger;
Quartett -Verein , Limburg a. d. Lahn , 34 Sän¬
ger ; Graß 'scher Quartett -Verein , Frankfurt a M-,
25 Sänger ; Gesangverein „Rheingold " , Därw-
stadt, 26 Sänger . Dar Verein singt mit 30
Sängern an 2. Stelle.

D Rüdesheim , 29. März . Me nächste Ver¬
sammlung des Kaufmännischen Vereins Mittel-
Rheingau findet Mejnstag , den 31 . März , Abends
8Vs Uhr im Hotel zur Linde in Geisenheim!
statt.

)( Rüdesheim , 30. März . Unsere beiden NachtK-
wächter die Herren Anton Frohmann und Math-
Weber können am 1. April er. auf eine 25-
jährige Dienstleistung zurückblickcn. In dieser
langen Zeit haben die pflichttreuen Beamten ri*r
die Ruhe und Sicherheit unserer Mitbürger ge¬
sorgt , was gewiß an ihrem Jubiläumstage allge-
meine Anerkennung finden wird.

CSD Erbach ! i . Rhg., 30. März . Gestern fand
der Mlegirtentag zu dem Gesang Wettstreit, den
der Gesangverein „ Sängerbund " aus Anlaß sein
25jährigen Jubiläums am 12. Juli ds . Js . a ?
hält , statt . Tie Vereinsvertreter beschlossen m
2-/2stündiger , sachlicher Weise die den WettstrcN
betreffenden Bedingungen . Me Betheiligung T.
den einzelnen Klassen ist folgende : 1. Stadtklaff^
fällt aus . (Tor einzige Verein , Sängerchor ^
Eisenbahn-Vereins Saarbrücken — 130 SänS ^
— zog seine Anmeldung zurück, da es ihm ®
gleichwerthiger Concurrenz fehlte.)) 2. Sta
Nasse: 4 Vereine ; 3. Stadtklasse ; 7 Vereine-
1. Landllaffe : 4 Vereine ; 2. Landklasse : 5 2.
eine; 3. Landllaffe 14 Vereine ; QuartetKlaß -
4 Vereine ; Klasse für noch:, nicht preisgekco ^
Vereine : 2 Vereine . Es betheiligen l'ufr ,
nach insgesammt 40 Vereine mit ca. 1200 Säug

sc Ans der Maircsidenz des Kaisers . Währ^
die Majestäten im Königlichen Schloß za ^
baden in der zweiten Maiwoche dieses Ja
Hof halten , beabsichtigen die dafür maßgcbeu ^
Stellen den „Rothen Kreuztag 1914" am
Mai mit einem Blumentag und sonstigen ° > ^
liehen Veranstaltungen einzuleiten , deren L'r ^
niß dem „ Rothen Kreuz" zugute kommen '
Da aber am gleichen Ta -ge der Kinderb
in Wiesbaden eine Festlichkeit vorgesehen ^
wurde nunmehr ein engerer Ausschuß Sc ^
der dahin wirken soll , die beiden Veranstaltung ^ .
Rothe Kreuztag und Kinderhilfstag an de ^
Mai gemeinsam abzuhalten . Mn Vorsitz wir ^
Polizeipräsident von Schenck übernehmen . i1t
dem 14. Mai sind folgende Veranstaltung
Aussicht genommen . Durch ein Morgenc



Kurhaus unter Schurichts Leitung soll er ein-
aeleitet werden. In den Straßen der Stadt
lallen Concerte unter Zuziehung auswärtiger
Musikcapellen stattsinden und ein Blumenverkau!
7" die Rose hat man dazu ausersehen — soll

Werk! gesetzt werden . Weiter ein impro-
visirter Andreasmartt aus dem Blücherplatz und
unter Benutzung des freien Geländes vor dem
Hauptbahnhof , Veranstaltungen , die die Volks-
Massen zusaMmensühren . Am Abend sind Fest-
voritellungen in den Theatern geplant.

sc Wiesbaden , 29. März . Ein Verfahren ohne
Angeklagter. Ein Buch „Tie Entstehung , Ent¬
wicklung und Geburt des Menschen" , allgemein
verständlich, dargestellt von P,Zeiler , war von
der hiesigen Staatsanwaltschaft als in manchen
Abbildungen unzüchtig bezeichnet und beschlag¬
nahmt worden. Gestern fand nun vor der Straf¬
kammer ein sogenanntes objectives Verfahren statt,
dei dem kein Angeklagter zugegen ist, sondern
nur als interessrrt an dem Werke geladen waren:
Der Verfasser Paul Zeiler , Hofbuchhändler Leo
Woerl, Franz Bruderstadt , Buchhändler Schilling
und Verleger Donath . Das Gericht ordnete die
Vernichtung einiger Abbildungen aus diesem Buche
an und erklärte desgleichen die Unbrauchbarmach¬
ung der zu ihrer Herstellung erfordertichen Platten
usw. Die Kosten des Verfahrens hat die Staats¬
kasse zu tragen.

Wiesbaden. Spielplan des Königl. Theaters.
Dienstag , den 31 . : „Zierpuppen ." (Les pre-
cieuses ridicules .) Hierauf : „Versiegelt." Mitt¬
woch, den 1 April : . Mignon ." Donnerstag,
den 2.. Abends 6 ' /, Uhr : „Die Walküre . " Freitag,
den 3. : „Wilhelm Tell ." Samstag , den 4 . :
»Polenblut ." Sonntag , den 5 ., Nachmittags
4 Uhr : ..Parsifal ." Montag , den 6 : „Zier¬
puppen." Hierauf : . Aufforderung zum Tanz ."
»Versiegelt." Spielplan für die Ostertage : Sonn¬
tag, den 12 ., Nachm. 4 Uhr : „Parsifal . Mon¬
tag. den 13 . : „Polenblut ." Dienstag , den 14 . :
»Oberon. " (Vorbestellungen niinmt die Theater¬
taffe schon jetzt entgegen.) Die Vorstellungen be¬
ginnen, wenn nichts anders vermerkt, um 7 Uhr.

8 Mainz Spielplan des Mainzer Stadttheaters.
Dienstag , den 31 .. Abends 7 Uhr : „DieAffaire ."
Mittwoch, den 1. April , Abends 7 ' /- Uhr : „Figaros
Hochzeit." Donnerstag,den2 .,Abends 7 Uhr : „Glück

Winkel." Freitag , den 3 ., Abends 5 Uhr : „Par¬
sal ." Samstag / den 4 .. Abends 7 '/» Uhr:
»Walzertraum ." Sonntag , den 5., Nachm. 2 '/r
Uhr : „Polenblut ." Abends 6 ' ,« Uhr : „Walküre ."

— Nassauischer Perlehrsverbanch Am 3. April,
Nachmittags 4 Uhr, findet im „Hotel Schwan " ,
Theaterplatz 4/6 , Frankfurt a. M ., die erste Ge¬
neralversammlung des Nassanischen Verkehrsver-
bondes statt . Tie Satzungen wurden von der

14. Februar gewählten Comlmission einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen und werden der Ge¬
neralversammlung vorgelegt . Zur TheilnahMi an
vsV Wahl des Verwaltungsrathes sind nur die
Vertreter der Vereine und Corporationen berech¬
nst , die ihren Beitritt zu dem Verband erklärt
vaben. Stadtrath Tr . Saran hält einen Vortrag
//I Verkehrsfragen einst und jetzt. Auch, die

hl des Ortes der Generalversammlung für
^15 wird vorgenommen.

— Musi der Arzt aus Verlangen seine Rech-
P 'üg specifizircn ? Tie Frage wird in juristischen
^reisen als strittig erachtet. Von einem Landge-
/cht wurde sie verneint mit der Begründung^

ein Rechtsanspruch erst bestehe, und der Arzt
Zahlung für geleistete Dienste erst dann ver°

angen könne, nachdem er eine die Einzelheiten
ttnex Dienste aufführende Rechnung gestellt habe:
v einer Vorleistung dieser Art sei er nicht ver¬
nichtet. Durch eine Oberlandesgerichtsentscheid-

und seitens einiger Schriftsteller ist die Frage
>.e/ bejaht worden . Zwar wird in sehr vielen
/ a [en  die nicht specifizirte Rechnung ohne wei-

bezahlt ; aber dann verzichtet der Kranke aus
/ / Prüfung , weil er zu dem Arzt Vertrauen
so Verlangt aber der Kranke eine Spezifikation,
^ muH der Arzt diesem Verlangen Nachkommen.
„^ Amäßig wird vorher die Höhe der Vergütung
iehf ^^ înbart . Ter Kranke must in der Lage
hg. ' öü prüfen , ob der Arzt die Taxe eingiS-

Est ha,t und er ist nicht verpflichtet , ohne weij-
vom Arzt angesetztcn Pguschsatz zu be-

Er braucht vielmehr nicht früher zu
fein al§  bis ihm der Arzt die Einzelheiten

i^ /Behandlung mttgetheilt hat.
bk/ ou Beginn des Juli 1914 findet in Seidel-

bcr .große allgemeine Colonnentag der frei-

wllligen Sanitatscolonne vom Rothen Kreuz , ver¬
bunden mit Führer - und Aerzteversammlungen
statt . Tie Colonnen von Wiesbaden und Frank¬
furt a . M . werden sich an den Veranstaltungen
voraussichtlich vollzählig betheiligen . Provinzial-
inspector Tr . Roth -Franksurt a. M . ivird im
Mai ds. Js . die Colonnen aus diesem Anlaß
besichtigen.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
_ im zweiten Blatt .) (

Das chtöcklein des Hlücks.
Roman von Ludwig Rohmanm

(55 . Fortsetzung.,
Der alte Knecht des Doktors hielt das Pferd,

während der Wonneberger Christian der gnädigen
Frau beim Aussteigen behilflich war . Dient Alten
schwammen die Augen, und es zuckte um seinen
Mund tvie in verhaltenem Weinen.

Frau von Wannoff sah ihn erschrocken an:
„Ist - V"

Der Alte verstand die Frage und nickte.
„Bor einer halben Stunde ."
Frau von Wannoff lehnte sich in einer

Schwächeanwändlung gegen den Wagen , aber als
der Knecht ihr beispringen wollte , wehrte sie ab'.

„Laß nur , es ist schon gut . Ich — ich will
jetzt hincingehen.

Ans dem Flur begegnete sie dem alten Pöplan.
Eve hatte ihn mitten in der Nacht holen lasseil
und seitdem war er nicht wieder' hei mgekomMen.
Nun wollte er nur einmal aus einen Sprung hin¬
über, um zu sehen, ob alles in Ordnung seit

„Ein böser, -böser Tag , liebe Frau v. Wannoff,"
sagte er bedrückt, während er ihr die Hand reichte.

„Das weiß der liebe Gott !" seufzte sie, „ aber
daß es so schnell kommen würde —"

„Tie bösen Anfälle haben sich seit gestern
Nachmittag immer wiederholt , ,und das Herz wollte
nicht mehr mit . Gegen Morgen ist er dann ein¬
geschlafen und nicht wieder aufgewacht —"

„Ich will hineingehen
„Ja — ich komme nachher auch wieder. Es

giebt viel zu thun , und mit den Frauen ist nicht
viel anzusangcn ." —

Frau Anna lag in ihrem Stuhl : das bleiche
Gesicht in einem Augenblick tiefsten Leides er¬
starrt , und nur die Augen brachten Leben hinein !.

Eve saß neben der Mutter . Als Frau von
Wannoff eintrat , erhob sie sich langsam , aber
die Füße waren ihr bleischwer, und sie ver¬
mochte der Besucherin nicht entgegenzugehen,
Das junge Gesicht war bleich; um die Augen
lägen tiefe Schatten , und die Augen selbst glüh¬
ten in thräncnlosem Schmerz.

Frau von Wannoff -fühlte , wie sich ihr das
Herz zusammenkrampste . Sie eilte mit ausge¬
breiteten Armen auf Eve zu und drückte sie fest
an sich. Und nun , in der liebewarmen Um¬
armung , löste sich all der verhaltene Jammer.
Eve stand mit schlaff niederhängenden Armen da,
aber ein Zittern lief über sie hin, es stieg und
drängte würgend in ihr herauf , und plötzlich
hallte ein wilder , weher Aufschrei durch das
Zimmer , dem ein haltloses , herzbrechendes
Schluchzen solgte.

Frau von Wannoff sprach tröstend auf Eve
ein, während sie selbst die Thränen nicht zurück-

I halten konnte.
| „Mein Liebling — meine süße, kleine Eve!

Weine dich aus , das ist gut — weine, weine.
Und helfe Gott dir und uns allen , daß wir 's
tragen !" /

Der Sturm tobte sich aus . Eve wurde ruhiger,
und das wilde Schluchzen ging in ein leises,
stilles Weinen über . Aber noch immer stand
sie unbeweglich in der wohligen Umschlingung,
und sie fühlte mit wunderlichem Behagen , wie
die Brust ihr freier wurde und wie neben dem
Schmerz die Theilnahme am Leben sich regte.

Nun machte sie sich! langsam frei , ein dank¬
bares Lächeln um den zuckenden Mund.

„Wie lieb Sie doch sind — wie lieb, wie
lieb."

Frau von Wannoff küßte ihr tief bewegt erst
die Stirn und dann den Mund.

„Du mußt nur nie vergessen, meine Eve, daß
ich dich, so lieb habe, Ivie nur immer eine Mutter
ihr Kind lieben kann. Vergiß das nie ." —

Frau Anna hatte während dieser Scene kramps¬
hast das Taschentuch, an den Mund gepreßt . Sie
wollte nicht weinen und konnte doch dass an¬

drängende Schluchzen nicht ganz unterdrücken.
Aber je länger die Scene dauerte , um so inehr
trat der Ausdruck unruhevoller Erwartung in
ihre Augen, und schließlich sah sie starr auf die
Thür : Ulrich war ja noch nicht da. Was konnte
ihn denn draußen so lange aushalten?

Zwischen den beiden Müttern wurden nicht viel
Worte gewechselt. Frau von Wannoff nahm die
eiskalte Rechte der Doktorsfrau in ihre warmen,
rundlichen Hände und drückte sie innig.

„Ich brauche Ihnen nicht erst zu sageil, ivie
ich mit Ihnen fühle. Ich habe einen treuen
und redlichen Freund verloren , den ich nie ver¬
gessen werde l

Während sie dann den Hut und den Umhang
ablegte , sagte sie sich immer wieder eins vor:
Nur jetzt nichts sagen ; nur jetzt nicht ! Der
liebe Gott würde ihr die Lüge schon verzeihen,
wenn sie damit den lieben , so furchtbar heimge-
suchten Menschen jetzt nicht den letzten Rest der
Lebenszuversicht nahm.

Als sie sich eben jetzt zu Frau Anna setzte,
fiel es Eve auf , daß Ulrich noch nicht da war.

„Ist Ulrich draußen ? Warum kommt er nicht
herein ?"

Da war also die schreckliche Frage , und nun
hieß es, tapfer sein. —

„Ach, Kind, wie entsetzlich sich, das fügt . Ul¬
rich wird außer sich sein, wenn er von dem
Unglück erfährt , denn als er mir seine Grüße
austrug , hatte er von dem schlimmen Stand der
Krankheit keine Ahnung —" Gott sei Tank,
das wenigstens war nicht gelogen . Aber nun
brauchte es einen herzhaften A,nla,üf: „Ulrich
mußte heute mit dem Frühzng imch Berlin
fahren —"

„Er — mußte — ?" Eve starrte Frau von
Wannoff entgeistert an , und in ' einer Schwächean-
wandlung tastete sie rückwärts nach einem Halt.
„Er mußte ?"

„Ja , Eve, und er ist außelr sich gewesen."
Auch, das war ja eigentlich wahr . „ In der Nacht
kam ein dringendes Telegramm . Mit den Samm¬
lungen der Expedition ist etnms nicht m Ordnung,
glaub ich. Jedenfalls sollte er sofort kommen
—" Der armen Frau stieg es siedend heiß- ins
Gesicht. Lieber Gott , was war das Lügen doch
für ein schweres Ding!

Eve hatte Wohl gar nicht viel verstanden ; sie
begriff nur , daß Ulrich nicht kam, und der matte
Glanz erlosch in ihren A-ugen. Ihr Hech hatte
in der bitteren Noth dieser Morgenstunden nach
ihm geschrieen — und er kam nicht. Schwer sank
sie in einen Stuhl.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichteu.

w Tarnlstadt , 30 . März . T !ie Erdbebenwarte
Tn r in stadt->J ugen heim meldet : Heute Nacht begann
uni 1,53,44 Uhr die Auszeichnung eines starken
Erdbebens , das zwei Stunden dauerte und dessen
Herd 9700 Kilometer entfernt liegt . Ter zweite
Vorläufer setzte scharf um 2,04,30 Uhr ein. Däs
Hauptbeben fand nur 2.35 Uhr statt.

w Mörzheim , 30. März . Gestern Abend ver¬
brannte in Neuenbürg das Automobil des Arztes
Dr . Hensler , wobei der 30jährige Chauffeur
Sch-äfer in den Flammen umkam.

w Oberhausen , 30 . März . Ans einer Zeche
waren zwei Bergleute verschüttet Wörden. Ms
man nach 30 Stunden zu den Verunglückten vor¬
gedrungen war , fand man sie noch beide lebend
vor . Der eine konnte auch gerettet werden , wäh¬
rend der zweite durch ein abermaliges Nach-
stürzcn der Gesteinsmassen wieder verschüttet wurde
und seinen Tod fand.

w Wellington , 30 . März . In einem Waaren-
hanse in Upper Hutt brach um Mitternacht Feuer
aus . Als mehrere Personen sich bemühten , die
W-aaren in Sicherheit zu bringen , erfolgte eine
furchtbare Azetylenexplosion, durch die sechs Per¬
sonen getödtet wurden ; etwa 12 Personen wur¬
den verletzt. Einige wurden vollständig in stücke
gerissen. _

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdesheim.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschostsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 30 . März bis zum Abend des 31 . März:

Trockenes, heiteres Wetter Tagsüber dürfte die
Temperatur etwas ansteigen.



Extra , billiges Angebot
für die

Communion und Confirmation.
Commimionkränze
Kerzen-Ranken.
Sträusschen.'. . . .

■Stck . 5.40, 1.00 65 Pfg

Stck . 1.50, SO, 45 28rtg.

Oberhemden slatt leils mit 3,5o,2.76,2,45I95

Stck . 34, 22, 18 8 Pfg.

Kerzentücher n,it a,*Ma3? ,. 3»95p fg.
Taschentücher mit Spit“Ä 8*“ *2,s«25p te
Stickerei-Röcke voll "ttÄ 1Jr &95  p*.
fIfiTC ' Q'Mc ^ ute Qualität mit Spitze und teils mit QC
UUlüOLld Spiralfed ., Stck . 1.75, 1.25, 1.15v/ÜPfg.
FTntorfcnllon reicher Stickerei ausgeführt r7C
U 11  tt/I lalilölL stck . 1,60, 95, 85 IÜ Pfg.

Ü jf .« *1 *i TT 1 Vorderschi , und Achselschi . —Mädchen-Hemden »utSis  95 Hg.
Mädchen-Hosen Ia  ISfLt*““ Tis 95
Rosenkränze. .

Stck . 1.80, 1.30, 1.15 i/U Pfg.

. . Stck . 1.95, 35. 30 16 Pfg.

Kragen gute Qualität. Stck.30, 25 18 Pfg.
Manschetten. paar 30m
Vorhemd mit Kragen. Stck.45 Pfg
Servitenrs. stck.60, 42,35 25p*.
Hosenträger. paar 85. 48 ,42 28 pfg.
CraVatten schwarz Rips, . . Stck 55,40, 32 18 Pfg.
Weisse Cravatten. . . .stck. 32.18,96Pfg
Q +tiVttyi- rv-fV\ Baumwolle weiss und schwarz COotrumpie paar9o,so, 55 ou pfg.

mr »fö Reine Wolle , vorzügl . im tragen , schwarz 1 45
OlIU .IUpjtJ Paar 1,75, 1.60 I

Handschuhe weiss und“T *" ,.4o, 75,54 32
Sämtliche

Geschenk-Artikel
in grosser Auswahl.

Schneiderei -Artikel
Kleiderbesätze , Tüll - u. Spachtelftofte

in grosser Auswahl
zu aussergewöhnl . billigen Preisen.

Schwarze u. weisse

Kleider - Stoffe
Meter von Pfg . an.

Mmechm Hermann Sd)moller $ Co. , Binge n.
= Commm-= tzmß. GeW null
mi><Coufirtiinnbrti=Slicfel Kch, GksW- niii GrdrNchn

sowie alle anderen

Scknhwaaren
in reichster Auswahl empfiehlt

P . Harms , Rüdesheim
Grabenltraße 7.

Lehrling id.Lkhmähchkn' Lehrling
für Spenglerei und Installation ge¬
sucht.

LI)0MS5 ftj), Rüdesheim.

zu Ostern gegen sofortige Vergütung
gesucht.

Max Siegel , Bingen,
Kurz-, Weiß- und Wollwaaren

_engros u. en detail.

Feld- und
Gartensämereien!
Gemüfefamen, Blumenfamen,
Grasfamen in reinen Sorten und
sachgem. Zusammenstellungenfür die

versch. Zwecke.
Kunkelrübenfamen, ertragreichste
Sorten empfiehlt

H. Brötz jr.,
_Rüdesheim , Weberstraße 6.

All« Sorten

prima Klechnien,
fomie saatflerste , Saathafer zu den
billigsten Preisen offerirt

Iorepv Moor,
Wilhelmstr. 13. Aüdeshei« .

IIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,,Saat- nnd
Speisekartoffeln!
Die einträglichsten sind Nord¬

deutsche frühe Kosa . frühe Kaiser¬
krone nnd frühe Zwickaner mit
gelbem Fleisch, sowie gelvfleischige
Andvstrie etc. Der Preis ist nach
Quantum und Vereinbarung, auf Be¬
stellung ins Haus gebracht.

Zu haben bei
6 . Dillmann,

Geisenheim.
IIIIIIIIIIIIII1I1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII11I1IIIIIIII1IIIIIIIIIIII

in reicher Auswahl empfehlen zu billiaen PreisenFischer&Metz, Rüdesheim.
Fever.

Alte A -G. sucht Vertreter, hohe
Prob. evtl. Fixum. Off. a. d. Exped.

Fest angestellter Staatsbeamter sucht
für dauernd

4bis5-Zimmkmhmllg
bis 1. Juli. Offerten mit Preis u.
dl. die Exped. ds Bl.

ttW“  Habe noch einige Waggons
beste Qua lität

Enhdnng
billig abzugeben.

Adam Tollmer,
Geisenheim.

Saatkartoffeln
Isrühe Kaiserkrone,
frühe Wosen

aus Posen und daher. Moorboden,

I»Speisezmiebeln,
mitteldicke, Helle, gesunde Waare, per
Centner Mk. 11.— mit Sack ab hier.

rimon Stein. Vallenaar
Telephon 633 , Amt Coblenz.

Prcßhgxf.
Mmrlmgik«,

im Ausschnitt 65 Psg. per Pfund
empfiehlt

» . Brötz jr..
Rüdesheim. Weberstraße6. !

Flechten
nässende u . trock . Schuppenflechlat
Bartflechte , Aderbeine , BelnschKdeA,

offene Füße
Hautausschllga , skroph . Ek *eaa%
böge Finger , alte Wunden sind af

sehr hartnäckig.
War bisher vergeblich aut Heilung
hoffte , versuche noch die bewährt*

und Krall , empfohlene
Rino - Salb «.

Frei von echldllchen Bestandteilen.
Dose Mk . 1.15 u . 3 .25 . .

Mas tsrlasn asiärlakliak Hs * a. aahts nue .t*
die f«. DA . lahabsn » Cs., « steMuAre * » -

Zu heben in allen Apotheken.

Oetn Ledef
Scho«

der Nösse Trott
nur

Schuhere^

Erdöl



Aheinganer Anzeiger.
74*Jahrgang.

für den
WtrttlJabrsprH»

(ô ne Traggrbühr ) :
J 1'* lllustrirtem Unter*
Haltungsblatt Ml 1.60,
°«ne baSjelbe Ml . 1.—

die Post bezogen:
Ml. l.5v mit und

Mt . 1.25 ohne Unter*
haltungsblatt.

Amtliches
westtichen Hheik

umfaftend die
Stadt - und Landgemeinden

Fern(predi'An(dtlu6 ITr. 0.Kref$=Blatt
des Wheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Hüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

Rudesheimer Zeitung.

Nnrrlgenpeti»: '
die kleinspaltige( '/«I ;
Petitzeile 15 Psg .,

geschäftliche Anzeigen
aus RüdeSheim 10 Psg.
Ankündigungenvor «ich
hinter d. redaktionellen
»heil (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
dies ' /. )Petit ,eile 30Ps.

M 39 €rsd>eint « Schentli» dreimal
Dienstag , Donnerstag und EamStag. Dienstag , 31. März Verlag der Buch* und bteindruckerei

»iacher $ IRetz,  Rüdesbelma. Nd. 1914

Zweites Blatt.
Handwerkskammer Wiesbaden.

Wiederholt vorgckommene Verstöße gegen die
"Oestrmmungen und «eingetreteneü Nachtheile verau-
osten uns , erneut aus Folgendes hinzuweisen:
, l . Hat ein Lehrling grundlos die Lehre ver-
r-;" en< so kann der Antrag seitens des Lehr¬
erin hoi der Ortspolizeibehörde ans zwangsweiie
Zuruckfuhrung des Lehrlings nur binnen einer
^ °che ieit dem Weggang des Lehrlings gestellt

und auch nur dann , wenn ein ordnungs-
n^sitger, schriftlicher Lehrvertrag vorliegt . Der
^h ^vertrag ist bei Stellung des Antrages zu

v2-. Der Lehrvertrag ist binnen vier Wochen
dÔ irhließen. Dabei dars nicht übersehen werden,

kie Probezeit auch zur Lehrzeit gehört und
Beginn der Lehrzeit , also der Tag des

d^ . ritts des Lehrlings , zu verstehen ist. Ferner
y~r < nicht übersehen werden , daß vier Wochen

ur 28 Tage sind, und nicht, wie vielfach an-
ZcNommen ivird, gleichbedeutend sind mit einem
^conat.
„ ^ An die Kammer oder die Innung ist stets
^ ^ ^ine Ausfertigung des Lehrvertrags einzu-

rchcn, nicht alle drei , wie -es chäusig geschieht«.
„■ D>er Lehrvertrag muß nach dem obligatorisch
sthIkführten Formular der Handwerkskammer ab-
d°r offen werden , ansonst er ungültig ist. An--
. te  Bertragssormulare dürfen nur verwendet

en' wenn sie durch die Kammer ausdrüG-
^ . rugelassen sind.
Wiesbaden, den 4. März 1914.

Me Handwerkskammer:

Vorsitzende:
u n g.

A. :
Der Sekretär:

Schroeder.

Lehrt
Handwerkskammer Wiesbaden,

mgswcscn in der Damenschncidcrei und Putz-
macherei betr.

ist die irrige Ansicht verbreitet , daß
Lehrlinge in der Damenschneiderei und

leb?^ acherei nicht unter die für die Handwerks-
brfw 9/ geltenden Vorschriften fallen . Jnfolge-
bcQi*l vielfach diese Vorschriften auch nicht

}-  und dadurch die Inhaber der betreffenden
tathett in  Unannehmlichkeiten und Strafen ge-
trrsK; V Die Gewerbeordnung macht keinen Un-
linaf^ ° zwischen männlichen und weiblichen Lehr-
schrikl̂ . Folglich gelten alle bezüglichen Vor-
die ^ beide Urten von Lehrlingen . Für
Minbli??^ uschneiderei und Putzmachlerei ist die
bais^ Edauer der Lehrzeit für den Bezirk der
Wie- k? i^ skammer Wiesbaden (Regierungsbezirk

aus zwei Jahre festgesetzt. Eine Her-
^ussia 9sx̂ ieser Lehrzeit durch Vertrag ist unz'u-
lichD a ^ utsyrechend sind auch für diese weib-
Uüd»„" vrlinge die schriftlichen Lehrverträge , frist-
der ge recht (spätestens 4 Wochen nach Beginn
schst. s, ave nach vorgeschriebenem Formular ) abzu-
Voxŝ a , und der Handwerkskammer , bezw. deni

uer Innung ein Exemplar hiervon ein-
Entsprechend besteht auch für dieweib-

°er wp^ ." nge die Verpflichtung zur Ablegung
°ie n. Mwnenprüfung . Die Lehrherren , bxzw-
nir die ^ " rinnen , haften gesetzlich bei Strafe

?8i»-^^uhtrge Einhaltung der Vorschriften,
'vsbaüerst den 5. März 1914.

Dir Handwerkskammer:
^r gi I - A-:
ÄdgErsitzende : ' . Der Syndikus:

a>-Ung . Schroeder.
.Durwx- ^rnossenschaftsbanken,

''̂ Uoss»,ê Presse ging dieser Tage ein Artikel
rnschaftsbanken", der schwere Angriffe

gegen die Creditgenossenschasten enthalt . Wie
wenig sachgemäß, die Behauptungen sind, geht z.
B . daraus hervor , daß der Zusammenbruch der
Hanseatischen Bank in Hamburg , einer Acticn-
gesellschaft, aus das Conto der Genossenschaften
gesetzt wird . Djer objectiv denkende Volkswirth
und Geschäftsmann wird sich- at@ er den Artikel
zu Gesicht bekam, gesagt haben, daß . es sich, um
maßlose Uebertreibungen handelt.

Allerdings haben wir in der letzten Zeit eine
ganze Anzahl bedauerlicher Zusammenbrüche zu
verzeichnen gehabt . Die Gründe hierfür sind
verschiedener Akt . Leichtfertige .Creditwirthschast
lag ja wohl in allen Fällen vor . Die Folgen
aber wurden wesentlich verschärft durch die Wirth-
schastlichen Verhältnisse der letzten Zeit . Die Zeit
wird überwunden werden . Nichts wäre ver¬
fehlter , als deswegen, weil von rund 19 000
Creditgenossenschasten einige Dutzend zusammew-
brechen, nun den Schluß zu ziehen, daß das
Genossenschaftswesen in seinem Kern ungesund sei:
d. h. das Kind mit dem Bade ausschütten und
dem gewerblichen Mittelstand in Stadt und Land
seine Creditorganisationen zerstören — Creditorga-
nisationcn , die sich, in Jahrzehnten in ausgezeich¬
neter Weise bewährt haben . Djer Verfasser des
Artikels in der „ Correspondenz " Zeigt mit dem
Satz , in dem er sich: darüber aufhält , daß. dem
Darlehnsnehmer auch das Risiko a.usgcbürdet wird,
daß er von dem Wesen und der Eigenart der
Genossenschaft nichts weiß. Darin liegt ja gerade
die Stärke der Genossenschaft, vor allem der
Creditgenossenschaft, daß die Kundschaft auchgleichs
zeitig der Träger des Unternehmens ist. So
nur ist die Ausgabe der Creditgenossenschasten
zu verstehen : das Creditbedürfniß der Mitglieder
billig  zu befriedigen . Und Tausende von Cre-
ditgenossenschaften erfüllen diese Aufgabe in vol¬
lendeter Weise.

Und was empsiehlt nun der Verfasser des Ar¬
tikels ?

Nachdem er über die Verdrängung der Privat¬
bankiers durch die großen Actienbanten Klage
geführt , die das locale Wirtchschaftsleben geför¬
dert und gepflegt haben , kommt er Zu dem Erj-
gebniß , daß mit den colossalen Eapitalvorräthen
unserer öffentlichen und privaten Versicherungs¬
anstalten Handwerkerbanken gegründet Werden sol¬
len, die den Personalcredit der Handwerker zu
befriedigen haben. Ueber die Rechts form dieser
Handwerkerbanken schweigt er sich aus . Es hat
den Anschein, als wenn die Versicherungsanstalten
„Banken " gründen sollen , bestimmt, den Hand¬
werkern Personalcredit zu gewähren . Würde der
der Verfasser sich« mit den Ursachen der Zusam¬
menbrüche von Creditgenossenschasten Mehr beschäf¬
tigt haben, dann wüßte er, daß auch! die von
ihm empfohlenen Handwerkerbanken in gleiche
Schwierigkeiten gerathen können. Es ist durch?
aus falsch, wenn er annimMt , daß auf Capital-
mangel die Zusammenbrüche zurüctzuführen sind.
Weit eher könnte man sagen auf „Capitalüber-
fluß , der >für die Banken weit gefährlicher ist,
als Capitalmangel . Was .der Verfasser des Ar¬
tikels in der „ Korrespondenz " empfiehlt , steigert
also gewissermaßen noch das Risico.

Jeder , der sich mit der Eigenart der Genossen-
schpft bekannt gemacht hat , dürfte sch darüber
im Klaren sein, daß es kein Creditinstitut giebt,
bei dem die Mitglieder einen so großen Einfluß
auf den Geschäftsgang auszuüben in der Lage
sind, als bei der Genossenschaft. Allerdings die
Mitglieder müssen ihre Rechte auch ausüben . Bei
allen den Genossenschaften, die zusammenigebrochen
sind, lzieigt vid> aber , daß die Mitglieder ihre
Rechte nicht ausgeübt und bei der Genossenschaft
sch um den Geschäftsgang nicht gekümmert haben.
Will nmn daher für die Mitglieder eine Leshre
ziehen, so kann sie nur die sein, daß sie sch
ihrer Rechte stets bewußt bleiben . ,

Es sind nicht die wahren Freunde des Mittel¬
standes , die aus Verlusten , die bei einzelnen Ge¬
nossenschaften infolge Mißwirthschaft , Außeracht¬
lassung der bewährten genossenschaftlichen Grund¬
sätze eingetreten sind, die Creditgenossenschaft, die
Creditorganisationen des Mittelstandes bekämpfen.
Zu vielen Hunderten liegen Geschäftsberickstevon
Genossenschaften vor , die ihr 50i .ähriges Ju¬
biläum  haben feiern können, — Beweise ge¬
nug , welche wirthschaftliche Widerstandskraft,
welche Fülle von segensreicher Wirksamkeit in den
Gen off enschastsbanken ruht.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

# Aus dem unteren Rheingau , 29 . März.
Tjie Weinbergsarbeiten konnten in den letzten
Wochen infolge der anhaltend rauhkalten , reg¬
nerischen Witterung pur langsam gefördert werden.
Dlem Boden hat es diesmal an Winterfeuchtig¬
keit nicht gemangelt . Dazu kamen noch die fort¬
währenden Regenfälle der letzten Wochen, was zur
Folge hatte , daß durch die übermäßige Feuchtig¬
keit vielerorts Erdrutschungen stattsanden , die eine
große Anzahl Weinbergsmaucrn zum Einsturz
oder in eine solchie Lage brachten, daß sie abft
gelegt werden müssen. Den betreffenden Wein¬
bergsbesitzern ist zumtheil großer Schaden auch
durchi Verschütten ganzer Weinbergsparzellen ent¬
standen, was besonders zur heutigen Zeit der
Mißernten und der bedeutend höheren W th-
schastskostcn doppelt fühlbar wird . Immer,in
wird die Winterfeuchtigkeit als ein gutes Zeichen
für das ganze Jahr angesehen und nicht niinder
auch dem Winzer zum Vortheil gereichen.

ch Aßmannshauscn . 28 . März . Gestern Mit¬
tag fiel der 35j .ährige Daglöhner Friedrich , Schütz
in der Nähe der Köln-Düsseldorfer Landungs-
brücke in den Rhein , wurde aber glücklichM-
weise von dem gerade in der Nähe sichj befinden¬
den Primaner Friedrich « >D>emMer mit eigener
Lebensgefahr des Retters aus den Fluthen
geholt.

m Bingen , 27. März . Vor Eintritt in die
Tagesordnung der heutigen Stadtverordnetenver¬
sammlung machte Herr Bürgermeister Reff fol¬
gende >auch, für außerhalb interessante Mittheil¬
ungen : 1. Der Beitrag der Stadt für die Real¬
schule und das Progymnasium , der bisher et>m
10 000 Mark betragen habe, soll in Zukunft
20 750 Mark betragen , also fast das Dreifache
der seitherigen Summe : 2. Gab der Bürger¬
meister das Ergebniß der Prüsung des Wassers
der verlassenen Schöpfbrunnen und der derzeitigen
Brunnen bekannt . Nach der chemisckz-bakteriolo-
gischen Untersuchung ist d.as Wasser von Gauls-
Heim, wie es den Binger Wasserleitungen zuge¬
führt wird , vollständig einwandsrei und vom Hoä>-
wasser unbeeinflußt . Dagegen dürfte das Wasser
von den verlassenen Brunnen aus der Bleiche auch
nicht vorübergehend benutzt werden, da es zu
keinisähig sei. 3 Die vom Hasenausschuß aus¬
gearbeitete Hasenordnung wurde einstimmig geneh¬
migt. 4. Beschlossen wurde , die Erhebung des
Marttgeldes nuümehr von der Stadt vornehmen
zu lassen und diese nicht wie bisher zu vev-,



pachten. Der Stadt dürfte dadurch eine Mchr-
einnahme von über 2500 Mark erwachsen.

— Bchchorach, 27. März . Eoncurs angemeldet
hat die hiesige Weingroßhandlung Jakob Wasum,
Inhaber die Herren Ferdinand und Heinrich Wa¬
sum. Die fallirte Firma ist mit der weithin
bekannten Weingroßfirma Wilhelm Wasum , (In¬
haber die Herren Engen und Arthur Wasum,)
in keiner Weise identische

— Fliegerunfall in Wiesbaden . Tie „Wiesb.
Ztg ." meldet : Samstag Mittag 1.40 Uhr landete
auf dem hiesigen Exerzirplatz ein von Metz kom¬
mender und mit 2 Officieren besetzter Eindecker.
Als der Apparat um 3 Uhr wieder aufsteigen
wollte , kam er nicht hoch, sondern fuhr gegen
einen Bretterzaun . Ter Apparat überschlug sich
und wurde zertrümmert . Tie beiden Officierr
kamen ohne Verletzung davon.

sc Tie landwirthschaftliche Arbeitsvermittlung !,
deren Regelung im Jahre 1912/13 wichtige or¬
ganisatorische Fortschritte gemacht hat , vermittelte
im Regierungsbezirk Wiesbaden sm Jahre 1912 13
4636 Stellen gegen 3841 im Vorjahre . Davon
waren 1211 Knechte, 142 Kuhschweizer, 131
Viehfütterer , 2520 Taglöhner , 21 Mägde und 1
Taglöhnerin . Für diese Vermittlung kommen nt
Betracht : die Arbeitsnachweise Biebrich, Eltville,
Frankfurt a. M ., Herborn , Limburg , Nassau , Na¬
stätten , Oberlahnstein , Rüdesheim , Weilburg,
Wiesbaden und die Herbergen zur Heimath in
Frankfurt a. M-

m Mainz , 27. März . Mit einem überaus gün¬
stigen Ergebniß schloß die heutige Weinversteige¬
rung der Großh . Hessischen Weinbaudomänen -Ver-
waltung ab . Me ausgebotenen 70 Nummern
1911er Naturwcine konnten sämmtlich zn höheren
Preisen als die Schätzung der Domäne zuge-
schlagen werden . Tabei wurden öfters die Schätz-
ungswerthe überschritten , u. a. mit 2960 Mark
Mehrerlös für das Stück, also einem sehr hohen
Betrage . Es erbrachten : 6 Halbstück Nackenheimer
1740—2800 Mark , zusammen 13 460 Mark , durch¬
schnittlich das Halbstück 2243 Mark , 14 Halb¬
stück Binger 1160—4130 Mark , zusammen 26 820
Mark , durchschnittlich, das Halbstück 1916 Mark , 7
Halbstück Kempter 1840—2850 Mark , zusammen
17 020 Mark , durchschnittlich! das Halbstück 2431
Mark , 3 Halbstück Büdesheimer 2200 —2320 Mk.,
1 Vicrtelstück 2140 Mark , zusammen 8180 Mark,
durchschnittlich das Halbstück 2466 Mark , 11 Halü-
stück Oppenheimer 1410 —4020 Mark , zusammen
29 350 Mark , durchschnittlich das Halbstück 2659
Mark , 1 Halbstück Ludwigshöher 1730 Mark , 13
Halbstück Menheimer 1530—3700 Mark , zusam¬
men 26 070 Mark , durchschnittlich das Halbstück
2006 Mark , 11 Halbstück Bodenheimer 1530 bis
6510 Mark , zusammen 35 510 Mark , durchschnitt¬
lich das Halbstück 3228 Mark , 2 Halbstück Boden¬
heimer Rothwein 690 und 760 Mark , 1 Viertel¬
stück 400 Mark . Ter gesummte Erlös für 69
Halbstück bezifferte sich auf 150 790 Mark ohne
Fässer . Dieser Summe gegenüber steht ein
Schätzungswerth von 112 700 Mark , sodaß dem¬
nach die Schätzung um nicht weniger als 38 000
Mark übertrosfen wurde.

— FrankfMt , 27. März . Me Eröffnung der
Ausstellung „ Mutter und Säugling " findet am
Freitag den 3. April statt.

— Et ktr '.sche Schnellbahn Frankfurt -Wiesbaden.
In der Angelegenheit der elektrischen Schnellbahn
Frankfurt -Wiesbaden sind gestern die Verhand¬
lungen mit dem Magistrat von Wiesbaden , die
wegen dessen Entscheidung für das Project einer
Tampfvollbahn zwischen beiden Städten über
Kriftel eingestellt wurden , wieder im vollen Um¬
fange ausgenommen worden . Beide Projecte
sollen nebeneinander fortan verfolgt werden.

— Offcnbach, 28. März . Ein für die Kreise der
Geflügelzüchter außerordentlich interessanter Be-
trugsproceß fand gestern vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht sein Nachspiel, der gleichzeitig die
Schwindelmanöver einiger sogenannter ! „Rasse!-
züchter" in bezeichnender Weise illustrirte . Ein
hiesiger Taubenzüchter war aus eine Anzeige in
her Geflügelbörse mit dem Taubenzüchter Fried¬
rich Klaus aus Brunndöbra in Sachsen in Ver¬
bindung getreten , der darin erstklassige Lahore-
tauben zum Preise von 8, 10, 12 und 20 Mark
für fehlerfreie Exemplare angeboten hatte . Dem
hiesigen Züchter war es um ein Paar Prima-
Exemplare zu thun , und Klaus sandte auf eine
Bestellung das gewünschte Taubenpaar , dessen
Preis er auf 30 Mark erhöhte. Es stellte sich

bald heraus , daß die Tauben stark „ verschönert'
waren . Tie weißen Flügelschwingen , die roth
sein müssen, hatte er täuschend ähnlich gefärbt,
doch! hatte die Farbe nicht Stand gehaltem
Außerdem hatte er eine Anzahl Federn , die das
Gefieder verunschönten, herausgerissen . Ta der
Verkäufer die gefälschten Tauben nicht wieder zu¬
rücknehmen wollte , kam die Sache zur Anzeige!.
Das Schöffengericht hielt aufgrund der Zeugenver¬
nehmung unv der Aussagen des Sachverständigen,
den „Züchter" des Betruges für überführt und
verurtheilte ihn zu einer Geldstrafe von 50 Mk.

— Llindtagsabgeorvnetcr Abresch ist ans der
Hast entlassen worden . Der Grund für die Haft¬
entlassung des Landtagsabgeordneten Abresch
scheint der zu sein, daß das Gericht den Aufenti-
haltsort des im Mittelpunkt der Angelegenheit
stehenoen Fräuleins Ilse von Harder ermittelt
hat , und daß deshalb von einer weiteren Ver¬
hängung der Untersuchungshaft abgesehen werden
konnte. — Nach der „ Franks . Ztg ." ist die Ent¬
lassung des Abg. Abresch aus der Haft nicht
wegen seiner Immunität als Abgeordneter erfolgt,
sondern WeU Zweifel an der Stichhaltigkeit der
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen bestehen.
Tie Begründung der gerichtlichen Verfügung wird
ziemlich! umfangreich sein. Uebrigens hat der
Staatsanwalt gegen diese Entlassung Einspruch
erhoben.

„Tie Männer sind alle Verbrecher."
— Berlin , 28. März . „Me Männer sind alle

Verbrecher," dieses anmuthige Lied, das seit
einigen Monaten eine tyrannische Herrschaft führt,
„aus hunderttausend Kehlen schallt es laut " —
hat neuestens das Ehrgefühl eines preußischen
Unterofficiers auf erschreckliche Weise verletzt. Ein
Grenadier von der fünften Compagnie des Garde¬
füsilierregiments sang dieses Lied und pfiff es zu
seinem eigenen Amüsement während der Putz¬
stunde, und sein Vorgesetzter, der Unterofficier,
fühlte sich> durch den Text tief gekränkt. Aus
diesem Anlaß kam es vor dem Kriegsgericht der
ersten Gardedivision zu einem richtigen Proceß
wegen Verhöhnung und Ucbtungsverletznng des
Vorgesetzten. Durch Zeugenvernehmung wurde
aber festgestellt, daß der angeklagte Grenadier
Czikälska das fidelste Mitglied der ganzen Com¬
pagnie ist, und wo sich ihm Gelegenheit bietet
aus voller Kraft singt und pfeift . Er selbst be¬
stritt auch!, das Lied aus dem Grunde gesungen
zu haben, um den Unterofficier zü verhöhnen
oder herauszufordern , und da ihm das Gegentheil
nicht nachgewiesen werden konnte, so erkannte das
Gericht auf Freisprechung . Warum sang er auch
nicht : „Puppchen , du bist mein Augenstern " ?

— Tie neueste Acroplauwaffe . Ein franzö¬
sischer Erfinder hat eine neue Waffe construirt,
die besonders das Ideal der Ausrüstung eines
Militär - Aeroplans sein soll . Es wird ein Be¬
hälter mit etwa 100 000 kleiner spitzer Pfeile
gefüllt , nicht größer und nicht stärker als Strick¬
nadeln . Tie Pfeile sind nach einem Ende zu
verdickt, sodaß sie stets mit der scharfen Spitze nach
unter fallen müssen. Gleich, nachdem der Avia¬
tiker in bedeutender Höhe den Behälter mit den
Pfeilen ausgeworfen hat , explodirt dieser und die
Masse der Pfeile verstreut sich über ein großes
Feld . Wird die Pfeil - Bombe aus genügender
Höhe ausgeworfen , so erhalten die kleinen Pfeile
nach der Angabe der Franzosen durch den Fall
solche Geschwindigkeit, daß sie, wenn sie über ein
feindliches Corps niedergehen , die Körper der Sol¬
daten glatt durchschlagen.

— Tie Rcichsbantänstaltcn halten vom 1. April
ab stets einen kleinen Bestand an preußischen
Staatspapiercn und Reichsanleihen vorräthig , um
Verkäufe sofort ausführen zu können ; bisher
mußten solche Kaufanträge dem Kontor für Werth-
paPiere in Berlin zur Ausführung überwiesen
werden. Bei dieser Gelegenheit fei noch daran
erinnert , daß die Reichsbankanstalten auch die
Hinterlegung von Werthpapieren bei dem Kontor
für Werthpapiere in Berlin vermitteln.

— Me ganze Reform des Militärstrafprocesscs
sei unannehmbar , so erklärte der Kriegsminister
von Falkenhayn ich der weiteren Verhandlung ! der
Reichstagscommission , wenn der strenge Arrest aus
dem Militärstrafgesetzbuch ausgeschlossen bliebö und
der Beschluß, die militärgesetzlichen Bestimmungen
auf die Mauer der Controlversammlung auszu¬
dehnen, aufrecht erhalten bliebe.

— Tier CcntraHusschnß der Gesellschaft für
Verbreitung für Volksbildung , der am 20. d. Mts.

unter dem Vorsitze des Prinzen Heinrich , zu
Schoenaich-Carolath im Reichstage zusammentrat,
setzte den Etat der Gesellschaft für das Jahr 1914
in Einnahme und Ausgabe auf 660 500 Mark fest.
Von den Einnahmen entfallen u. a - auf Beiträge
130 000 Mk., Erträge aus dem Büchervertriebe
280 000 Mark , Zinsen und Grundstückseinnahmen
39 800 Mark , außerordentliche Zuwendungen 4000
Mark , aus anderen Einrichtungen der Gesell¬
schaft (Lichtbilder- und Apparateverleihung , Licht¬
bilder- und Apparateverkauf , Wanderkino usw.)
145 000 Mark , aus Stiftungen 12 500 Mark . An
Ausgaben werden bewilligt u. a . für die Unter¬
stützung der lokalen Bildungseinrichtungen der
Verbände der Gesellschaft 40 000 Mark , für die
Zeitschrift der Gesellschaft, die „ Volksbildung " ,
30 000 M ., für Volksbüchereien 350 000 Mk., .für
Lichtbilder- u. Apparateverleihung 35 000M ., für
das Wanderkino 35 000 M ., für öffentliche Vorträge
und Agitation 30 000 Mark . Für das von der
Gesellschaft in Verbindung mit dem Schillertheater
in Berlin 1907 ins Leben gerufene Märkische
Wandertheater , das auch im verflossenen Winter¬
halbjahr in allen Theilen Norddeutschlands mit
großem Erfolge aufgetreten ist, wird auf 2 Jahre
eine Garantie von je 3000 Mark übernommen.
Für einen mit literarischen Anmerkungen , Er¬
läuterungen und Notizen versehenen Katalog für
Volksbüchereien, der nach! etwa einem Jahre ver¬
öffentlich werden und den Volksbüchjereien ein
lange entbehrtes Hilfsmittel für die Bücheraus¬
wahl bieten soll, werden die Kosten, die ungefähr
25 000 Mark betragen dürsten , zur Verfügung
gestellt. Me diesjährige Hauptversammlung der
Gesellschaft findet Anfang Octobcr in Verbindung
mit einem eine Woche dauernden Vortrags - und
Uebungscursus für freiwillige Volksbildungsarbeit
in Berlin statt . Auf der Hauptversammlung wer¬
den die volkserzieherischen Aufgaben der Jugend¬
pflegeeinrichtungen eine eingehende Behandlung
erfahren.

Pcgoud in Johannisthal.
— Johannisthal , 28. März . Der französische

Sturzflieger Pegoud ist Samstag Nachmittag zu
zwei Flügen ohne und zwei Flügen mit einem
Passagier ausgestiegen : er führte die bekannten
Sturzflüge aus . Das Wetter wär schlecht, der
Besuch schwach.

— Ein Denkmal für Elsaß -Lothringen in Paris.
Ein Denkmal für Elsaß -Lothringen , für das die
Mittel durch, eine öffentliche Subskription aufge¬
bracht worden sind, wird demnächst in Paris auf
der Place Lafayette errichtet werden . Das Werk,
eine Arbeit des elsässischen Bildhauers Enderlin,
schreitet der Vollendung entgegen. Es ist, nach
einer Beschreibung des „Gaulois " , 12 Meter hoch
und trägt auf einem 8 Meter hohen eleganten
Sockel eine symbolische Broncegruppe , welche „die
beiden verlorenen Provinzen an der Seite der das
Vaterland verkörpernden Mutter " darstellt . I"
die malerischen Falten der französischen Fahne
gehüllt , sitzt da aufrecht, unbeweglich und schwew
müthig eine Frau , das Schwert in der Hand,
und in anmuthigen Bewegungen umschmiegen fte
zwei kleine Mädchen : die beiden Provinzen . D >e
eine drängt sich an die Mutter , die andere schechä
in halbgcbückter Stellung in die Ferne zu lauscĥ /
Der Sockel trägt ein Medaillon im Stil Ludwig
14., das die zwei allegorischen Figuren !
Rheins und der Mosel schmücken und auf de ^
das Tptum des westphälischen Friedens eingra-
virt ist, durch den das Elsaß an Frankreich

— Schloß Miramare , wo Kaiser Wilhelm , ^
vor er auf Eorfu eintraf , die letzte der Iw .
tischen Begegnungen seiner Corfu -Reise hatte , u
zwar mit dem österreichischen Thronfolger
Herzog FraNz Ferdinand , ist eines der sckw" 1 ^
Schlösser, die man kennt. Marmorweiß
aus Zypressen Hainen empor und blickt weit *
das blaue Meer . Eine eigenartige melanchöO^
Stimmung liegt über ihm, dazu mögen auch .p
mannigfachen trüben Erinnerungen beitragen,
sich an Schloß Miramare knüpfen. Es 1D:
von Erzherzog Ferdinand Max erbaut , dem
teren Kaiser Maximilian von Mexico , der ^
so unglückliches Ende fand , in den td*
weißen Schlosses aber schrie die unglücklicheO ^
des Erschossenen ihren Schmerz hinaus , bw
Wahnsinn ihren Sinn verdunkelte.
Elisabeth , die unter den Dolchstichen eine^ ^
archisten ihr Leben lassen mußte , ließ
Holz des Schiffes , auf dem Kaiser Mal "" ^e,
die Ueberfahrt nach Mexico bewerkstelligt



Kruzifix schwitzen und es in der Kapelle
weihen Schlosses aufstellen.

— Madrid. 28 . März . Einer der bekanntesten
^irohkaufleute von Madrid, Salvator Lopec, hat
sich gestern infolge verkehrter Specnlation auf
besonders tragische Weife das Leben genommen.
Er war auf die höchste Spitze des Thurmes der
Kathedrale von Madrid gestiegen und von dort
herabgesprungen. Ter Körper fiel auf einen
Leitungsdraht der Straßenbahn , wobei der Kops
buchstäblich abgetrennt wurde. Er rollte in das
Billardzimmer eines Kaffees, »um gröhten Ent¬
setzen der Gäste.

Ein deutsches Segelschiff gestrandet.
— Kopenhagen, 28. März . Das deutsche Segel¬

schiff „Luise Helena" aus Newarp in Pommern
Et außerhalb Sanoke auf der Insel Bornholm
Schraubet und von den Wellen vollständig wrack
geschlagen worden. Von der Besatzung hat man
bisher noch keine Spur gefunden . Schisfstrüm-
uier werden ans Land gespült , Leichzen ivurden
ttoch. nicht gefunden.

— London, 27. März. Lloyds Agentur meldet
gus Brisbane : Gestern ist der französische Tämp-
fer Paul , auf der Fahrt nach Sydney , als

in den Hafen einlief, auf einen Felsen ge¬
stoßen und gesunken. 18 Personen sind ertrunken.

— Athen, 26. März . Ae königliche Familie
bat sich Corsu begeben.

— Uebersall ans ein Gemeindehaus. In einem
^rte bei Wladiwostok (Sibirien ) überfielen mehrere
Banditen das Gemeindehaus und tödtcten den
Verwalter, den jKässirer und einen .Schreiber. Zwei
Polizisten wurden durch«Revolverschüsse schwer vesr-
ietzt. Einer ist bereits gestorben. Es gelang
ben Banditen mit 20000 Rubel zu entkommen.

— Ein Dampfer in die Lust geflogen. Aus
Honolulu (.Hawaii) wird gemeldet: Ter den Ber-
Kcht zwischen den Inseln vermittelnde Dampfer
"Mani" ist, wie verlautet, auf der Höhe von
P ârl Harbour in die Lust geflogen. Der
Tanivfer hatte Explosivstofse an Bord und ging
Donnerstag von Honolulu nach Kauai in See.

Dampfer sank so rasch, daß die Boote nicht
"" ĝesetzt werden konnten. Man nimmt an, daß
Zischen 30 bis 40 Personen, meist Eingeborene,
^gekomwcn sind. Das Unglück wird nach
teueren Meldungen einer Explosion des Kessels

BckanntmacDung
kt Uber
Abhaltung der Frühjahrskontrollversammlungen 19!4.

haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaub»
' '"Nanb-s der JahreSklaffen 1901 bis 1913, die der Reserve,
«and- und SeewehrI. Aufgebots angehörenDas .

*) sämtliche Reservisten(mit Einschluß der Reserve der
^ägerklaffeA der JahreSklaffen 1901—1903), Letz-
tere haben mit ihren JahreSklaffen zu erscheinen,

*)  bie Mannschaften der Land » unv Seewehr I . Aufgebots,
ausgenommendie, welche in der Zeit vom_ 1

April bis 30. September 1902 in den aktiven Dienst
eingetreten find,

3) sämtliche Ersatz»Reservisten,
4) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten ,
5) die zur Disposition der Ersatzbehdrden Entlassenen,
6. die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld- und Garnisondienstunfähigcn,
8) die dauernd Halbinvaliden,
9) die nur Garnisondienstfähigen.
Die Kontrollpslichtigen deS KreifeS

Rheingau
haben zu erscheinen wie folgt:

In Lttvillea RI).
(Platz westlich der Turnhalle)

am Mittwoch, den 1. April 1914. Vorm. 8*/* Ubr
diejenigen Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve
angehören und zwar der JahreSklafsen 1906—1913 aus
Eltville und Erbach;
am Mittwoch, den 1. April 1914, Nachm 2 llhr,

diejenigen Mannschaften aller Waffen, welche der Land,
und Seewehr I Aufgebots angehören, und zwar die JahreS-
Kaffen 1901—1905 aus Eltville, Erbach, Kiedrich, Neudorf,
Nieder, und Oberwalluf, Rauenthal;
am Donners!»», den 2. April 1914. Vorm. 87« Uhr.
sämtliche Mannschaften der Reserve und zwar die Jahres.
Nassen 1906- 1913 aus Kievrich, Neudorf, Nieder- und
Oberwalluf und Rauenthal;

am Donnerslag, den 2. April 1914, Nachm. 2 llhr,
sämtliche Mannschaften der Ersatz-Reserve und zwar die
Jahresklassen 1901—1913 aus Eltville, Erbach, Kiedrich,
Reudvrf, Nieder- und Oberwalluf und Rauenthal.

In Oeslricva- RD-
(Platz am Rhein)

am Sreitaa, den 3. April 1914, Vorm. 8 llhr.
sämtl. Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve angehören
und zwar die Jahresklassen1906—1913 aus Hallgarten,
Hattenheim, Mittelheim. Oestrich und Winkel;
am Sreitag, den 3. April 1914, Vorm. 9'/„ llhr.
sämtliche Mannschaften aller Massen, welch- der Land- und
SeewehrI. Aufgebots angehören und zwar die JahreSklafsen
1901—1905 aus Hallgarten, Hattenheim, Mittelherm,
Oestrich und Winkel;

am Sreitag, dev 3- April 1914 Nachm. 2 llhr,
die sämtlichen Mannschaften der Ersatz-Reserve und zwar die
Jahresllassen 1901—1913 aus Hallgarten, Hattenherm,
Mittelhein,, Oestrich und Winkel.

In Seisenveima. RD
(Marktplatz)

am Samstag, den 4. April 1914, Vorm. 9 llhr.
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve
angehören und zwar die JahreSklaffen 1906—1913 aus
Geisenheim, Johannisberg und - tephanshausen;

am Samstag, den 4. April 1914, Nachm. 2 llhr
sämtliche Mannschaften aller Waffen, welch- der Land- und
SeewehrI. Aufgebots angehören und zwar d,e JahreSklafsen
1901—1905, sowie sämtliche Mannschaften der Ersatz-
reservc und zwar die JahreSklafsen 1901—1913 auS Geisen¬
heim, Johannisbergund StephanShausen.

IN RüüesDeima. RD
(Hof der neuen Schule)

am Montag, den 6. April 1914. Vorm. 9 llhr.
sämtliche Mannschaften aller Waffen, welche der Reserve ange-
hören und zwar die JahreSklaffen 1906 1913 auS Rüdes-
heim, Eibingen und Aulhausen;

am Montag, den tz. April 1914, Nachm. 2 llhr,
Lmtl. Mannschaften aller Waffen, welche der Land- und See-
wehr I Aufgebots angehören und zwar die Jah reSklaffen

1901—1905, sowie sämtlich» Mannschaften der Ersatz-
Reserve und zwar die JahreSklaffen 1901—1913 auS
RUdeSheim. Elbingen und Aulhausen.

In Lore» a RD
(Platz am Rheinufer)

am Dienstag, den 7. April 1914, Vorm. 9 '/- «hr.
sämtl. Mannschaften aller Waffen, welch- der Reserve ange»
hören und zwar die JahreSklaffen 1906—1913 auS Aß-
mannshausen, Lorch und Lorchhausen;

am Dienstag den 7. April 1914, Nachm- 3 llhr,
sämtl. Mannschaften aller Waffen, welche der Land- und See-
wehr I. Aufgebots angehören und zwar die JahreSklaffen
1901—1905, sowie sämtliche Mannschaftender Ersatz-
Reserve und zwar die Jahresklaffen 1901—1913 auS
Aßmannshausen, Lorch, Lorchhausen.

Rn der Rammerverger MüDie
am Mittwoch, den 8. April 1914, Nachm. 3 llhr,

sämtl. Mannschaftenaller Waffen, welche der Reserve angehören
und zwar die JahreSklaffen 1906—1913, die Mannschaften,
welche der Land- und Seewehr1. Aufgebots angehören und zwar
die Jahresklaffen 1901—1905, sowie sämtliche Mann-
schäften der Ersatz-Reserve und zwar die Jahresklaffen
1901—1913 aus Espenschied, PreSberg, Ransel und
Wollmerschied.

Auf dem D-ckel eines jeden Militär- und Ersatzreserve-
paffeS ist die JahreSkloffe des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1) Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl er-

folgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist
der Beorderung gleich zu erachten.

2) Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der
ihm befohlenen Kontrollveriammlung wird bestraft.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfeldwebel  baldigst einzureichen,

3) diejenigen Mannschaften, welche aus persönlichen
Gründen zu einer andern, als der befohlenen Kontroll»
versammlung erscheinen wollen, haben dieS mindestens
3 rage vorher dem Bezirksfeldwebel behufs Einholung
der erforderlichen Genehmigung zu melden.

4) wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft. (Paßdestimmung Ziffer 14.)

5) ,s ist verboten, Schirme und Stöcke aus den
Kontrollplatz mitzubringen,

6, jeder Mann muß seine Militärpopiere (Paß und
Führungszeugnis) bei sich haben.

7) im Militärpaß muß die vom 1. April 1914 ab gültig,
rote Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt sein.
Wiesbaden, 25. Februar 1914.

Königliches Bezirkskommando.
gez. Rott,

OberstD.  und Bezirkskommandeur.

Fruchtmarkt zu Limburga. d. L.
am 25 . März 1914.

Durchschnittspreis pro Malter.
Rother Weizen (Nassauischer) 16 .40
Weißer Weizen (angebaute

Fremdsorten) . . . . 15 .90
Korn . . . . . . . H -85

I Futter . 9 .00
G-rste &rau .10 .70
Hafer • - • ♦ - ^ 00_

Verantwort!. Redacteur: I . L. M e tz, Rüdesheim.

^ausgenommen die, welche in ver « eir --
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- - - Von heute bis Samstag , den 4. April

Verkauf zurückgesetzter Artikel in

Krystall.Porzellan,Steingut und Aluminium
zu sehr billigen Preisen.

Bilsdorf , Bingen , Kapuzinern. .
asssssss aassnff ssBaaMaasjM l

ainfiimtn»»»>>-«» *■« WnniMißNnni in 0111(0.
attestirt seidefrei, ' * “ " " ^ "

Grassamen„Wiesenmischmig",
Englisch Raygras.

— sowie sämmtliche«artensämereien
n n-fanm gut,, Qualität empfiebli

Drogerie August Laut,
frecher Nr. 148 . RÜÄeLVelM.

vonnersiag, den 23. üpril 1914, Mittags 12'/- UDr, läßt
Herr WeingutsbesitzerJacob Krüger
in Mngen im Saale der „Aeghalle " daselbst

411 lt. 26|2 Stück 1912er Weißweine
aus den besten  Lagen von Münster  bei Bingen, sowie aus dem Schar.
lachberge, worunter Riesling -Auslesen,  versteigern. _

Probetage für die Herren Commissionäre am 2. 3 . und 4. Jpnl.
Allgemeine Probetage vom 15 . bis 23 . April un Hause des Versteigerers.

..



15.Heinrich Marx , Bingen a. Rh .,
modernes Kaufbaus sämtlicher manufactur*und Modewaren

= == ============ Grosse Auswahl der ===== = = =
neuesten Damen - und Mädchen - Konfektion
JPIT*Konfirmanden-Anzüge sehr preiswert
schwarz, blau und dunkelgrau von Mk. 11.—, 14.—, 16.— u. höher.

Spezial-Abteilung fertiger Herrenkleider und Anfertigung nach Hass.
Am 6 März fielen JOOO© TSark in meine Glückscollecte. Nächste Ziehung: ]Saturschut «park «G «‘IdIotterie . Ziehung
3. April, Haupttreffer 100 000 Mk. Baar. Loosea 3.30, Liste und Loosporto 30 Pfg. extra empfiehlt die

Glückscollecte Carl Cassel . Wiesbaden.

N atur wein -V ersteigorung
in Bingen am Rhein.

Hm Dienstag, den 7. Hprll 1914, Vormittags II Uhr im Saale des
Binger Bahnhofs lässt Herr Weingutsbesitzer

Julius Espenschied
15 halbe Stück 1911er und 75 halbe Stück 1912er

naturreine Weissweine nur eigenen Wachsthums aus den besten
Lagen Bingens u. Umgebung, insbesondere Seharlaehberger , öffent¬

lich versteigern.
Probetage für die Herren Weincommissionäre am 10., 11. u. 12. März.
Allgemeine Probetage am 13. März, 1., 2., 3,, 4. und 6. April.

Grösstes Weingut am Rhein im Privatbesitz.

Billige Schuhwoche für Ostern!
Schuhwaaren zu Spottpreisen

im Schuhhaus„zur billigen Quelle ‘‘
Eingetroffen:

CommunioiL- u. Coafirmanden-Stiefel.
tTIödchenschnürftiefel, Lackkappe, amer. Absatz, jedes Paar 5.—, 5.50

und 6 Mk.
Knabensdinürltiekel , eleg. Fa?on, jedes Paar 4.50, 5.— und 6.—,
Oamen - 8diniirttietel , eleg. Fa§on, Lackk., jedes Paar nur 5.—, 5.50,
2amen - 6albldiuhe , Chevreaux Lackk. jedes Paar nur 4.95.
Üerren -Lonntagsltiekel jetzt nur 4.50, 5.50.
Yerren -Sonnlagsllietel , eleg. Fayon, Lackkappe, nur 6.50 Mk.

Jeder Kunde erhält et« Sparbuch. *7M
Wir verschenken an jeden Kunden beim Einkauf von

Mk. 6.— Benzintaschenfeuerzeug,
„ 8.— Nickelkette für Herren,
„ 10 .— Nickelkette mit Anhänger,
„ 12.— elektr.Taschenlampe compl.
„ 14.— silberne Damen-Brosche.
„ 16.— eine Wanduhr.
„ 18.— eine Standuhr, modern,
„ 20.— ein Barometer.

Mk. 25.— eine Wanduhrm. Wetterh.
„ 30.— ein Wecker,
„ 35.— eine Kuckucks-Wanduhr,
„ 40.— Herren-Remontoiruhr,
„ 45.— eine Weckuhr. Nachts leucht.
„ 50.— eine Standuhr, weiß. Porz.
„ 55.— eine Standuhr, Alabaster,
„ 60.— eine Damen-Remontoiruhr.

Morath’s Schuhwaarenhaus
„zur billigen Quelle”

Schmittstr. 30 Bingen , Schmittstr. 30.
Kinzig am STfa tze. | 8 ! Hd-tzk. geschützt.

ühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe. Rollmops, Bratfische
und Coleletts

feinste 10 Pfg., extra feine 12 Pfg,. ohne Gräten 15 Pfg., Rollmops 10 Pf.,
Fisch-CotelettS 12 Pfg.

Freitag Schellfische 40 Pfg., KaVliau pr. Pfd. 35 Pfg., Mckkiug«
Stück 7 Pfg., Sprotte « */•* Pfd. 20 Pfg.

Job. G. Becker, Rfidesheim,
Oberstraße.

w Bon heute ab Flascheubier aus der Aekseukellerei in Aiuge« .

Spielkarten
in verschiedenen Preislagen empfehlen

Fischer & Hetz , Rüdesheim.

a

[riqjanom -N 5*
ICfq

,Dur.Schirme£hndlU-prcfeocrfJ ®
5üc fparen Geld ctäbrfJ 3

SS

"orhach |
G • m • J> • H •

Zur Communion
und Confirmation

empfehlen wir

Mädchen -Stiefel
mit und ohne Lnckhnppen

je nach Grösse
Mk . 5 50  6 50  7 80  8 50  9 50  10 °° 1200

Knaben -Stiefel
Mk. 650  7 50  8 50  10 °° 1200

je nach Grösse
in Box - u . Chevreanx -I .edcr

in grösster Auswahl Moderne Formen.

Sthuhhans Carl Dupont.
Salzstrasse 21 Bingen , Salzstrasse 21.

HKkMdksmmS >l|iWtt«
empjehlen wir

Lese-, Recyen- und Religions-Bücher, sowie
alle Schreib- und Zeichen-Artikel, Reißschienen

Winkelu. s. w.
zu billigen Preisen .

Fischer&Metz, RüdesvE,
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